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Amts Blatt. 


„ M 36. Natienwerder, den bien September 1839. 


Das 20ſte Stuͤck der Geſetzſammlung enthaͤlt unter: 

No. 2035. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 15ten Juni c. wonach des 

A Könige Majeſtaͤt den Tarif zur Erhebung des Schleufen Geldes 

dei der Schiff- und Floͤßſchleuſe zu Groß- Bubainen am Pregel 
5 genehmigen; x _ hr ee EI ze 9 

No. 2036. desgleichen vom 22ſten Juni c., die Aufhebung der bisherigen 


ie 
1 


Cbauſſeebau⸗Dienſte in den Regierungs⸗Bezirken Magdeburg und 


Merſeburg betreffend; 


No. 2037. desgleichen vom 13ten Juli c., die für die Folge rückſichtlich der ' 


den Beſtimmungen betreffend; 

No. 2038. desgleichen vom 15ten Juli c., enthaltend die Genehmigung des 

Tarifs zur Erhebung der Durchlaßgebuͤhren an den ſtehenden Rheln⸗ 
bruͤcken bei Koblenz, Koln und Weſel 
No. 2039. desgleichen von 20ſten Juli c., wodurch der Stadt Sachſa im 
EKreiſe Norohauſen die revidirte Städte ı Ordnung verliehen wird; 

Ro. 2040. desgleichen vom 22ſten Juli e., wodurch der Stadt Wetzlar die 
revidirte Staͤdte⸗Ordnung verliehen wird; 1 453 

No. 2041. die Miniſterial-Erklaͤrung vom 21ſten Juni und 24ften Juli c. 
über die zwiſchen der Koͤnigl. Preuß. Regierung einerſeits und der 
Herzogl. Auhalt⸗Deſſauiſchen Regierung andererſeits getroffenen 
Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vagabonden 
und Ausgewieſen a. * 


Uebernahme von Mebenäntern durch Staatsbeamte zu beobachten⸗ 


x 


Verordnung 


1 den Verbehr auf den Kunſt⸗ Straßen belreffend. 
Ti Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig von 
Preußga ꝛc. haben für noͤthig erachtet, den Nachtheilen, welche die bisher 
verſtattze Willkuͤhr hinſichtlich der Belaſtung und Einrichtung der Fuhrweske 
ſowohl für die Unterhaltung der Kunſtſtraßen, als für den Verkehr auf den. 
lelden mit ſich being, durch geeignete Vorſchriften zu begegnen. Zu diefem 
Behuf verordnen Wir nach deu Agtrage Unſeres Staats Miniſterlums wie folgt: 


Ausgegeben in Marienwerder den Iten September 1839. 


— 


* 


von fuͤnf, jedoch unter ſechs Zoll: 
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5 6, 1% Ada FB 
Beim Befahren aller zuſammenhaͤngenden Kunſiſtraßen foll an allem ger 
werbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerk, ſowohl dem zwei: als dem vierraͤdrigen 
ohne Unterſchied der Beſpannung, der Beſchlag der Rad elgen (d. h. der auf 
die Felgen gelegte Metallreifen) eine Breite von mindeſtens vier Zoll haben. 
Auf welche Kunſtſtraßen dieſe Vorſchriſt Anwendung findet, wird durch be⸗ 
ſondere Bekanntmachungen Unſeres Finanz⸗Miniſters näher beſtimmt werden. 
Die Ladung der gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke darf auf allen 
Kunſtſtraßen obne Unterſchied, bei einer Felgenbreite von weniger als fünf 
Zoll an Gewicht nicht mehr betragen, als: inf 
5 in der Zeit pom 15. Novbr. in der Zeit vom 15. April 


un str * bis 15. April! bis 15. Moobr. 
a, bei vierrädrigem Fuhrwerk 60 Centner 80 Centner 
b, bei zweiraͤdrigem Fuhrwerk 30 Centner 40 Centner. 


l 3. ‚on 25011 
Dei einer groͤßern Felgenbreite iſt ein ſtaͤrker „als das oben (F. 2.) 
beſtimmte Gewicht der Ladung in nne knee Felgenbreite 
- ” n 7 


- - 7-1 ein 

in der Zeit vom 15. Novbr. in der Zeit vom 15. April 

N bis 15. April bis 15. Novbr. 

a, bei vierrädrigem Fuhrwerk 80 Centner 100 Centner 

b, bei zweiraͤdrigem Fuhrwerk 40 Centner 50 Centner, 

bei einer Felgenbreite von ſechs Zoll: 9 

fi in der Zeit vom 15. Novbr. in der Zeit vom 15. April 

ir bis 15. April 3 bis 15. Movbr. 

a, bei vierrädrigem Fuhrwerk 100 Centner 120 Centner 

b, bei zweiraͤbrigem Fuhrwerk 50 Centner 60 Centner 


boͤchſtens geladen werden dürfen, 

Eine ſtaͤrkere Belaſtung iſt auch bei Anwendung noch breiterer Felgen 
nicht geſtattet. Eine Ausnahme hiervon tritt jedoch dann ein, wenn die Las 
dung aus einer untheilbaren Laſt (z. B. großen Bauſteinen) von größeren 
Gewicht beſteht, in welchem Falle auch eine größere, Felgenbreite als ſechs 
Zoll nicht erforderlich iſt. 

9. 4. * 


Jeder Fuͤhrer eines gewerbsmaͤßig betriebenen Frachtfubrwerks, welches 
eine Kunſtſtraße befähre, iſt verpflichtet, den mit der Kontrolle beauftragten 
Beamten (5. 14) auf Erfordern das Gewicht der Ladung, unter Vorzeigung 
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der Frachtbriefe und ſonſtigen daruber ſprechenden Papiere, anzugeben. Auch 
muß derſelbe, wenn das Fuhrwerk von einem Spediteur oder Schaffner ber 
frachtet worden, mit einem Ladeſchein von Seiten des Letztern verſehen ſein, 
woraus das Gewicht der Ladung im Ganzen ſich ergiebt. u 0 
Wenn die Angabe der Groͤße der Ladung oder die Vorzeigung der darz 
uber ſprechenden Papiere verweigert wird, imgleichen wenn der Fuͤhrer nicht 
nit dem oben vorgeſchriebenen Ladeſchein verſehen iſt, iſt derſelbe verpflichtet, 
einer ſpeziellen Ermittelung der Groͤße der Ladung auf feine alleinige Gefahr 
umd Koſten ich zn unterwerfen. 22 e e wee a 
\ „ 5. N 
Im Falle dringenden Verdachts, daß, der Angabe des Führers (5. 4.) 
ungeachtet, das Fuhrwerk mit einer größeren Ladung, als nach den Beſtim⸗ 
mungen der 55. 2. 3. zuläßig iſt, verſehen ſei, bleibt die ſpezielle Ermittelung 
der Groͤße der Ladung vorbehalten. Die damit verbundenen Koſten und 
Auslagen fallen, wenn ſich ergiebt, daß die Ladung das angegebene Maaß 
wirklich uͤberſchreitet, dem Fuhrer zur Laſt; im entgegengeſetzten Falle werden 
dieſelben von der Chauſſee-Verwaltung getragen. Auch ſollen die vorge⸗ 
dachten Koſten und Auslagen dann von der letzteren übernommen werden, 
wenn zwar die Ueberſchreitung der in den §5. 2. 3. für die Ladung vorge⸗ 
ſchriebenen Gewichtsſaͤtze ermittelt iſt, jedoch der Nachweis geſuͤhrt wird, daß 
das Geſammtgewicht des Wagens und der Ladung zuſammen nicht groͤßer 
ſei, als nach der Beſtimmung des ir . 6. ſich als zulaͤſſig ergiebt. 
. . 
Wo geeignete Anſtalten vorhanden find, um das Geſammtgewicht des 
Wagens und der Ladung zuſammen zu ermitteln, muß der Führer einer ſolchen 
Ermittelung fi unterwerfen. Es ſind dabei auf das Gewicht des Wagens 
einſchließlich allen Zubehoͤrs, als: Leinewand, Stroh, Ketten, Winden u. ſ. w. 
a, bei vierraͤdrigem Fuhrwerk bei einer Felgenbreite unter funf Zoll 40 Centn. 

von fuͤuf Zoll, jedoch unter ſechs Zolfff . „ 45 . 

von ſechs Zoll und daruͤ hen 50 ⸗ 
b, bei zweiraͤdrigem Fuhrwerk die Hälfte dieſer Saͤtze N 
zu rechnen, dergeſtalt, daß das Geſammtgewicht des Wagens und der Ladung 
zuſammen nicht mehr betragen darf, als ſich bei Hinzurechnung der vorbe— 
ſtimmten Satze zu den oben (69, 2. 3.) fuͤr die Ladung allein vorgeſchriebenen 
Gewichtsſaͤtzen ergiebt. 6 Wee ee eee e 
4 7. i 

Beim Verfabren von Stein oder Branntobfen und von Getreide ſon 
zuch dasjenige Fuhrwerk, welches nicht zu dem gewerbsmaͤßig betriebenen 
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Frachtfubrwerk gehört, auf allen Kunſiſtraßen ohne Unterſchied mit wenigſtens 
vier Zoll breiten Radfelgen verſehen ſein, ſobald die Ladung a 

e, bei vierraͤdrigem Fuhrwerk mehr ass „ „ 50 Ceutner 

b, bei zweirädrigem Fuhrwerk mehr als 25 Centner 
betragt; es ſoll aber in dieſer Hinſicht eine Getreideladung von 24 oder 
11 Wispeln niemals hoͤher als zu 50 oder 25 Centnern gerechnet werden. 

Die obige Beſtimmung findet jedoch auf das landwirthſchaftliche Fuhr⸗ 
werk aus benachbarten Staaten, in denen dergleichen Vorſchriſten nicht be⸗ 
ſtehen, beim Verkehr innerbab 3 Meilen von der Grenze nicht Anwendung. 

9. 8. . 

Die Größe der Ladung iſt, wenn an dem & 7. gedachten Fubrwerk die 
Radfelgen unter 4 Zoll breit find, auf Verlangen nach Ceutnern oder nach 
Scheffel, und zwar, falls die Ladung in Kohlen beſteht, unter Vorzeigung 
des Ladeſcheins, mit welchem der Fuhrer bei der Grube oder Niederlage 
ſich verſehen muß, von dem Fuͤhrer anzugeben, widrigenfalls auf feine Gefahr 
und Koſten eine ſpezielle Ermittelung der Groͤße der Ladung veranlaßt wer⸗ 
den kann. 5 

Eine gleiche Ermittelung bleibt im Falle dringenden Verdachts, daß die 
Ladung der Angabe ungeachtet, das im 5. 7. vorgeſchriebene Maaß über 
ſchreite, vorbehalten. Die damit verbundenen Koften und Auslagen ſind, 
wenn die Ueberſchreitung feſtgeſtellt wird, von dem Fuͤhrer, ſonſt aber von der 
Chauſſee⸗Verwaltung zu tragen. f 
9. 9. i 
Auf allen Kunſtſtraßen ohne Unterſchied darf mit keinem Fuhrwerk ges 
fahren werden, an deſſen Nadfelgen ne N 

1) die Köpfe der Radnaͤgel, Stifte oder Schrauben nicht eingelaſſen find, 

ſondern vorſtehen, oder T „ Zn 7 

2) der Beſchlag fo konſtruitt iſt, daß er keine gerade Oberflaͤche bildet. 

Das lehtere Verbot (zu 2) findet jedoch auf ſolche Radbeſchlaͤge nicht 
Anwendung, welche bloß in Folge der Abnutzung eine gewölbte Oberfläche 
angenommen haben. Ine zig | 10 

5. 0 98. 10. 

Es darf auf keiner Kuuſtſtraße mit einer mehr als neun Fuß breiten 
Ladung ı gefahren werden, und tritt die abweichende Beſtimmung zu dem 
Chanſſee- Geld Tarif vom 28ſten April 1828 außer Kraſt. “ 

11. 
Die Zugtbiere an den auf den Kunſtſtraßen fahrenden Fuhrwerken dürs 
fen nicht mit ſolchen Hufeiſen verſehen fein, deren Stollen mehr als zwe; 
Drittel Zoll Über die Hufeiſenflaͤche hervorragen. N 


” 
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- 412% 
Das Spurhalten auf den Kunſtſtraßen wird hierdurch unterfagt. 


Die Beſtimmungen der 99. 1. bis 9. treten mit dem iſten Januar 1840 
und diejenigen der $$. 10. und 11. mit dem 1ſten Juli 1839 in Kraft; das 
Verbot des §. 12. aber kommt ſofort zur Ausführung. | 


Auf die Beobachtung der obigen Vorſchriften haben die Zoll und Steuer: 
Beamten bei Gelegenheit ihrer Amtsverrichtungen, ferner die Wegegeld⸗Eiu⸗ 
nehmer und Wegegeld⸗Paͤchter, die Wegeaufſeher und Waͤrter, imgleichen 
die Polizeibeamten und Gensd'armen, insbeſondere durch Reviſion bei den 
Ausſpannungen und Gaſthoͤfen, wo die Fuhrleute zu verkehren pflegen, ſtrenge 
zu wachen, auch ſteht den Forſtbeamten die Aufſicht darüber zu. Es ſoll jedoch 
das Perſonenfuhrwerk waͤhrend des Fahrens nicht zu dem Zweck angehalten 
werden, um die Beobachtung der Vorſchriften der 65. 9. bis 11. zu unterſuchen. 


* 15. ‘, 

Jede Webertretung der Vorſchriften der 95. 1. 2. 3. 6. 7. 9. 10. 11. 
iſt mit einer Strafe von Zehn Thalern polizeilich zu beſtrafen. Falls es ſich 
von Ueberſchreitung der in den §5. 2. 3. für die Ladung vorgefchriebeuen 
Gewichtsſaͤtze handelt, ſoll jedoch eine Beſtrafung nicht eintreten, wenn der 
Nachweis geführt wird, daß das Geſammtgewicht des Wagens und der La⸗ 
dung zuſammen nicht größer ſei, als nach den Beſtimmungen des 5. 6. fich 
als zulaͤßig ergiebt. 

Mit dem wegen Uebertretung der obigen Vorſchriſten (66. 1. 2. 3. 6. 
7. 9. 10. 11.) angehaltenen Fuhrwerk darf ſodann die Reife nur bis zur 
nachſten in der Richtung derſelben gelegenen Stadt fortgeſetzt werden, oßne 
daß die noͤthige Aenderung bewerkſtelligt wird, widrigenfalls die vorgeſchriebene 
Strafe von Neuem eintritt. Es iſt ſedoch bei Uebertretung der Vorſchriften 
des §. 1. und des F. 9. dem auslandiſchen Fuhrwerk das Umkehren und 
Zurückfahren auf demſelben Wege, woher das Fuhrwerk gekommen iſt, ohne 
vorgängige Aenderung zu Ken > 205 ‚ 

Wenn die in Gemäßßeit der N. 4. und 8. erforderte Angabe der Groͤße 
der Ladung oder die Vorzeigung der daruͤber ſprechenden Papiere verweigert 
wird, imgleichen wenn der Führer nicht mit dem daſelbſt vorgeſchriebeuen 
Ladeſchein verſehen iſt, ſoll, außer der nach 55. 4. 8. vorbehaltenen ſpeziellen 
Ermittelung der Größe der Ladung auf alleinige Gefahr und Koſten des 
Fübrers jederzeit eine Ordnungsſtrafe von Einem Thaler eintreten. 
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9. 17. 
Die Uebertretung des 6. 12, ſoll mit einer ‚Strafe von einem halben 
Thaler polizeilich beſtraft werden. 
n ne ar Ne nume 
Die in den 6h. 15, bis 17. beſtimmten Strafen konnen gegen 
den Fuͤbrer des Fuhrwerks, als gegen den ‚Eigensplimer deſſelben „und insbe⸗ 
ſondere in das Fuhrwerk ſelbſt ſofort vollſtreckt werden. 
age f GEN 19,5 N vi du 
Die Ausſtellung unrichtiger Ladeſcheine über die Groͤße der von den 
Frachtſuhrwerken (J. 4.) oder den Kohlenfuhrwerlen ($. 8.) eingenommenen 
Ladungen, iſt, ſofern damit kein haͤrter zu beſtrafendes Vergehen verbunden 
iſt, mit einer Strafe von Einem Thaler bis Zehn Thalern polizeilich zu ahnden. 
nes inan Ka A u en ra 
Von allen wirklich eingezogenen Strafen ſoll den angebenden Beamten 
(5. 14.) die Hälfte als Denunzianten⸗Antheil zukommen. „% Fe e 
Die gegenwärtige Verordnung, welche ſogleich und außerdem im Laufe 
dieſes Jahres dreimal durch die Amts und Intelligenz» Blatter bekannt zu 
machen iſt, ſoll in dem ganzen Umfan iſerer Monarchie, mit vorläufiger 
wi en Kreiſe eben, 7 un De MR Um 
wendung finden. un ae er da an BEFORE 
Gegeben Berlin, den 17ten März 1839. 
L Ss e Friedrich Wilhelm. . 
n ) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Frh. v. Altenstein. v. Kamptz. Müfler: v. Nochow. 
F. Nagler. V. Ladenberg. Graf v. Alxensfeben. 
Frh. v. Werther. v. Rauch. es: 
In Bezug auf die vorfießende Verordnung wird bemerkt, daß die im 
$. 1. vorbehaltene Bekanntmachung derjenigen Kunſtſtraßen, auf welchen der 
Felgenbeſchlag des Frachtfutrwerks mindeſtens die Breite von vier Zoll As 
ben ſoll, fpäter ergehen wird, zugleich werden aber auch die Behoͤrden und 
das Publikum auf Grund des 9.13. der Verordnung darauf hingemwiefen, 
daß die Vorſchriften des §. 10. wonach auf keiner Kunſtſtraße mit einer 
mehr als neun Fuß breiten Ladung gefahren werden darf und des g. 11. wor 
nach die Stollen der Hufeiſen der auf Kunſtſtraßen gebrauchten Zugthiere 
boͤchſtens zwei Drittel Zoll uͤber die Hufeiſenflaͤche bervorragen duͤrfen, fchon 
mit dem ſten Juli d. J. in Kraft tritt, das im 5. 12. euthalteue 
Verbot des Spurhaltens dagegen ſofort zur Aus führung kommt, 
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Die im ß. 14. der Verordnung bezeichneten Beamten unſeres Reſſorts 
werden hiedurch noch ausdrücklich verpflichtet, auf die Befolgung der vor; 
ſtehenden Verordnung, fuͤr deren Bekanntmachung an alle Gemeinden welche 
die vorhandenen Kunſtſtraßen zu benutzen pflegen noch beſonders Serge zu 
tragen iſt, mit Aufmerkſamkeit und Strenge zu wachen, zu welchem Behufe 
namentlich auch die Gensd'armen und ausuͤbenden Polizei- Beamten mit 
Inſtruktion darüber zu, verfehen find. 

Marienwerder, den 29ſten April 1839. 

1 Königlihe Preußiſche Regierung. 
et Abtheilung des Innern. 


1. 


> 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


2 Ungeachtet in unſerer Amtsblatt: Bekanntmachung vom 24ſten Oktober 
1533 angeordnet worden iſt, daß Perſonen, die mit der Krätze oder einer an: 
dern anſteckenden Krankheit behaftet find, vor ihrer Heilung in die Zwangs; 
Anſtalten zu Graudenz bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 3. Rthlr. 
nicht abgeliefert und daher die dorthin zu dirigirenden Individnen vor der 
Abſendung aͤrztlich unterſucht werden ſollen, ſo ſind neuerdings doch häufig 
Fälle vorgekommen, in denen jene Anordnung ganz außer Acht gelaſſen iſt. 
Wir bringen dieſe Bekanntmachung vom 24ften Oktober 1833 daher bier⸗ 
durch mit dem Beifuͤgen in Erinnerung, daß wenn ſerner gegen dieſelbe ge⸗ 
eblt werden ſollte, die angedrohete Strafe unnachſichtlich ſeſtgeſetzt und eins 
gezogen werden wird, ſowie, daß in Zukunft die ärztlichen Zeugniſſe den Trans⸗ 
portzetteln jederzeit beigefügt werden müſſen. a 

Marienwerder, den 21ſten Auguſt 1839. 

5 Königliche Preußiſche Regierung. 

Abtheilung des Junern. 


III. Die ſehr kleine und duͤrftige Schulgemeine zu Gilwe hiefigen Kreiſes 
bat mit ruͤhmlichem Eifer unter verdienſtlicher Beihuͤlfe der Guts herrſchaſt zu 
Neudoͤrſchen und unter ſpezieller Leitung des Rendanten Linde daſelbſt, mit 
nicht unbedeutenden Koſten ein neues und zweckmaͤßiges Schulhaus erbaut; 
was wir bierdurch unter Bezeugung unſres Beifalls öffentlich und gern anerkennen. 

Marienwerder, den 23ſten Auguſt 1839. 4 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
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IV. Gemäß einer Anweiſung des Herren Juſtiz⸗Miniſters von Kamptz machen 
wir die Untergerichte unſeres Departements auf die Juſammenſtellung des jetzt 
beſtehenden Lokalrechts des Herzogthums Schleſten und der Grafſchaft Glatz 
aufmerkſam, welche der Fuͤrſtenthums⸗ Director Wentzel zu Meiffe und der 
Lands und Stadtgerichtsrath Wentzel zu Wollſtein herauszugeben beabſichtigen, 

Marienwerder, den 22ſten Auguſt 1839. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


v. In Folge der Allerhoͤchſten Beſtimmung vom Sten Dezember 1835 
(Geſetz- Sammlung 1835 No. 28. 1679.) iſt bei der hieſigen Univerſitaͤt 
für das naͤchſte Winter: Semefter der Immatrikulations⸗Termin auf die Tage 
vom 21ſten bis 31ſten Oktober d. J. ſeſtgeſetzt, nach welcher Zeit die dazu 
En Orts ernannte Immatrikulations⸗Kommiſſton ibre Sitzungen aufpebt. 

s hat daher jeder Studirende, der auf bieſiger Univerſttät die Immatrikulation 
nachzuſuchen gedenkt, dieſen Termin unter Beibringung der im Artikel 2. der 
vorgedachten Beſtimmung vorgeſchriebenen Zeugniſſe genau einzubalten, damit 
aus der Verfäumniß deſſelben für ihn kein Nachtheil entſteht. a 

Königsberg, den 20ſten Augnft 1839. 8 126 
Koͤniglicher akademiſcher Senat. 


Die Koͤnigl. Preuß. ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche Akademie 
Eldena bei Greifswalde. 0 


VI. Im Winterhalbjahre 1813. werden an bieſiger Akademie folgende Vor⸗ 
leſungen gehalten werden: 1, Prof. Baumſtark: Einleitung in das aka⸗ 
demiſche Studium nebſt allgemeiner Wirthſchaftslehre. Convetſatorium über 
Volkswirthſchaft. Gewerbspolizei. 2, Prof. Pabſt: Allgemeine Pflanzen- 
Produktionslehre. Allgemeine und beſondere Thierzucht. 3, Prof. Grunert: 
Reine Mathematik. 4, Or. Schulze: Oekonomiſche Maſchinenlehre und 
Technologie. Organiſche Chemie. 5, Dr. Haubner: Anatomie und Phn⸗ 
fologie der Hausthiere. Thierkrankheits und Heilungslebre. 6, Bau⸗Inſpektor 
Menzel! Baukunſt und Zeichnen. 7, Prof. Barthold: Geſchichte. 8, 
Prof. Putter: Landwirthſchaftorecht. 

Die Vorleſungen begümen den 21ſten Oktober und die Meldungen haben 
zeitig bei der unterzeichneten Direktion zu geſchehen. 
Eldena, den 25ſten Auguſt 1899. 
Die Direktion der Koͤnigl. ſtaats- und landwirthſchaftlichen 
Akademie. 
K. Daumstark. 
VII. 


X iu 


VII. An der Nondſenſchen Kampe, bieſigen Kreiſes, iſt am 17ten d. Mes. 
ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam in der Weichſel bemerkt, und aus der⸗ 
ſelben gezogen worden. Im 
Seine Geſichtszüge waren in Folge eingetretener Verweſung zerſtoͤrt und 
unkenntlich. Er batte braunes Haupthaar, mochte gegen 30 Jahre alt ges 
weſen fein und 2 Zoll uber 5 Fuß gemeſſen haben. 

Aeußerliche Verletzungen führte der Leichnam nicht an ſich. Anſcheinend 
war der Verſtorbene ein Waſſerarbeitsmann, denn feine Kleidungsſtuͤcke ber 
ſtanden aus: j ö x ö N 

a) einer alten geflickten Jacke von grobem blauem Tuch, n nal 
bp) einer alten blautuchenen Weſte, f 

c) Hoſen von grauer grober Leinwand und 

d) einem alten ordinairen Hemde. 


rte * 
Kopf: und Fußbekleidung hatte er nicht. 


Jedermann, dem über den Namen, die Herkunft und die Todesart des 
Verſtorbenen Wiſſenſchaft beiwohnt, wird hiermit aufgefordert, uns davon 
ſpaͤteſtens binnen 3 Monaten Mittheilung zu machen. Koſten werden dadurch 
dem Anzeiger nicht verurſacht werden. 


Graudenz, den 22ſten Auguſt 1839. 
M 8 nisi Inguifitoriats- Deputation. 


ae "lad Sicherheits⸗ Polizei. 

vill. Der im diesjährigen Amtsblatt No. 32. vom Königlichen Inquiſtkorigt 

biefelbſt ſteckbrieflich verfolgte Auguſt Guttfeld und deſſen Sohn find jetzt er⸗ 

mittelt und ihre Vernehmung erfolgt, daher der Steckbrief ſich nunmehr 

Marienwerder, den 27ſten Auguſt 1889. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung 
Abtheilung des Innern. 


zen 


IX. Die nachſtehend näher bezeichnete ac 
1) Landwehrmann Chriſtian Taddey aus Zbiezno, 

2) Knecht Franz Makowski aus Gronowo gebürtig, N 

3) Dienſtjunge Bartholomaͤus Przyborkowiez aus Wroc k, 
4) Jude Abraham Loͤffek auch Kurra genannt aus Radzanoos in Polen, 
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welche des Verbrechens: der Taddey wegen lebensgefaͤhrlicher Verwundung 
mehrerer Perſonen bei einer Schlägerei, Makowski wegen Schaafdiebſtahls, 
Przyborkowicz wegen gewaltſamen Diebſtahls in unbewohnten Gebaͤuden und 
Abraham Loͤffek wegen Pferdediebſtahls angeklagt worden, ſind in der Nacht 
vom 26ſten zum 27ſten Auguſt d. J. entwichen, und ſollen auf das ſchleu⸗ 
nigſte zur Haft gebracht werden. 1. ö 

Jeder, wer von dem gegenwaͤrtigen Aufenthaltsorte der Entwichenen 
Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei feines 
Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behoͤrden und Gensd'armen 
werden erſucht, auf die Entwichenen genau Acht zu haben und dieſelben im 
Betretungsfalle unter ſicherm Geleite gefeſſelt gegen Erſtattung der Geleits⸗ 
und Verpflegungskoſten hier wiederum abliefern zu laſſen. 

Strasburg, den 27ften Auguſt 1839. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Signalement des Landwehrmann Chriſtian Taddey: 
Geburtsort — Zbierne, Alter — 28 Jahr, Religion — evangeliſch, 
Gewerbe — Tageloͤhner, Groͤße — 5 Fuß 3 Zoll, Haar — blond, Stirn 
— bedeckt, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe — ſtark, 
Mund — gewoͤhnlich, Bart — ſchwach, Kinn — rund, Geſichtsfarbe — 
geſund, Statur — unterſetzt, Fuͤße — geſund, Sprache — polniſch und 
deutſch, beſondere Kennzeichen — auf der linken Seite am Kopfe verwundet. 


Bekleidung: 

Eine blau⸗ und rothgeſtreifte Weſte, grauleine Unterhoſen, ordinaire 
Stiefeln, blautuchene Muͤtze mit Schirm, gelbgeſtreiftes Halstuch und weiß⸗ 
leinenes Hemde. er 

‚Öignalement des Franz Makowski: 

Alter — 24 Jahr, Religion — katßoliſch, Gewerbe — Tageloͤhner, 
Groͤße — 5 Fuß, Haar — braun, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — 
blond, Augen — hellbraun, Naſe — länglich, Mund — klein, Kinn — 
rund, Geſicht — laͤnglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank, 
Fuͤße — geſund, Sprache — polniſch und etwas deutſch, beſondere Kenn⸗ 
zeichen — eine Narbe Über die linke Hand. zer 

Bekleidung: | 

Ein blautuchner Mantel mit weißem Boi gefuͤttert, eine braunbunte 
Weſte, blauleinene Hoſen, ordinaire Stiefeln, ſchwarztuchne Muͤtze mit blan⸗ 
kem Schirm, gelbkattunes Halstuch und weißleinenes Hemde. 
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Signalement des Bartholomaͤus Przyborkowicz: 
Alter — 19 Jahr, Religion — katholiſch, Gewerbe — Knecht, Grüße 
— 5 Fuß 3 Zoll, Haar — ſchwarzbraun, Stirn — gewoͤlbt, Augenbraunen 
— braun, Augen — graubraun, Naſe und Mund — klein, Kinn — oval, 
Geſicht — rund, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchwaͤchlich, Fuͤße — 
geſund, Sprache — polniſch, beſondere Kennzeichen — keine. 
Bekleidung: 
Eine alte blautuchene Jacke, rothgeſtreifte Weſte, grauleinene Hoſen, 
alte ordinaire Stiefeln, ſchwarzer Filzhut und weißleinenes Hemde. N 


Signalement des Juden Abraham Loͤffeck alias Leibuſch auch 
; Kurra genannt: N 


Alter — 36 Jahr, Religion — juͤdiſch, Gewerbe — Handelsmann, 
Groͤße — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — ſchwarz und kothig, Stirn — boch, 
Augenbraunen — ſchwarz, Augen — grau, Naſe — ſtark, Mund — mittel, 
Bart — ſchwarz, Kinn — bewachſen, Geſicht — länglich, Geſichtsfarbe — 
blaß, Statur — mittel, Füße — geſund, Sprache — polniſch und deutſch, 
beſondere Kennzeichen — keine. . 


Bekleidung: 
Einen grauen Nanquinrock, eine weiße Weſte mit blauen Blumen, blaue 
Nanquinboſen, ordinaire Stiefeln mit langen Schechten, ſchwarzmanſcheſter⸗ 
nes Kaͤppchen, rothbuntes Halstuch und weißleinenes Hemde. 2 * . 


air 


X. Von dem bieſigen Barbier Theodor Glogner iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete Barbiergeſell Valentin Ziolkowski und der Barbierlehrling Wilhelm 
Behrendt, beide des Diebſtahls dringend verdächtig, in der Nacht den 16ten 
Auguſt d. J. entwichen. 

Saͤmmtliche Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden erſucht, auf dieſelben 
Acht zu haben, fie im Betretungsfalle zu verhaften und an den Magiſtrat 
nach Thorn abliefern zu laſſen. — 

Thorn, den 24ſten Auguſt 1839. und 

Der Magiſtrat. i 
Signalement des Valentin Ziolkowski: 

Geburtsort — Poſen, Vaterland — Preußen (Großherzogtbum Pofen), 
Alter — 174 Jahr, gewoͤhnlicher Aufenthaltsort — Poſen, Religion — 
katholiſch, Gewerbe — Barbiergefell, Groͤße — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — 


278 X 


Beam, Stirn — frei, Augenbraunen — braun, Augen — blau, Naſe — 

ers eisigebtogen, Mund — wittel, Zähne — gut, Kinn — rund, Geſichts⸗ 

farbe — geſund, Geſichtsbildung — oval, Statur — ſchlank, Sprache — 

polniſch und deutſch, beſondere Kennzeichen — Sommerfproſſen. 
ß 

Ein blautuchener Nock, cher ach Fe ſchwarze Tuchmüze. 


Signalement des Wilhelm Behrend: 
Geburtsort — Stralsund, Vaterland — Pommern, Alter — ungefahr 
18 Jahr, gewöhnlicher Aufenthaltsort — Graudenz, Religion — evangeliſch, 
Gewerbe — Barbierlehrling, Größe — 5 Fuß 1 Zoll, Haare — dunkel⸗ 
blond, Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe und 
mund — gewoͤhulich, Zähne — gut, Kinn — rund, Geſichtsfarbe — ger 
fund, Geſichtsbildung — oval, Statur — mittel, Sprache — deulſch, 
beſondere Kennzeichen — feine. f 55 
* Bekleidung: 
Eein blautuchener Rock, ſchwarzſeidene Weſte, brauntuchene geſtreifte 
Hofe, hellblaue Müge und hellblau geſtreifte Hals binde. 


‚a 
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XI. Der bisherige Huͤlfsaufſeher Knabe zu Ploͤtzenflies in der Oberfoͤrſterei 


Schloppe, iſt vom tſten Oktober d. J. ab, als Foͤrſter in Gurzno Revters 


Personal: gleiches Namens definitiv angeſtellt worden. g N * ai 
he Der Unterofſiner Friedrich Wilhelm Streckert von der 10ten 
Behörden. Fuß“ Ateillerte: Kompagnie iſt interimiſtiſch als Grenz: Auffeher zu Mlimiec 
ber Thorn angeſtellt. g 9 ug unt 
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